
Woran geigt sich die_______
Krankheit des Kapitalismus?

Heute wagt kaum noch ein 
ernst zu nehmender bürger
licher Ideologe oder Politiker, 
den Kapitalismus ohne Ein
schränkung anzupreisen. Zu 
deutlich sind die Gebrechen 
dieser Ordnung in das Bewußt
sein breiter Teile der Öffent
lichkeit getreten, zu unüber
sehbar sind die Krisen- und 
Verfallserscheinungen dieses 
Systems geworden, als daß sie 
selbst von den berufsmäßigen 
Verteidigern des Imperialis
mus übersehen oder länger 
totgeschwiegen werden könn
ten. „Wer den Kapitalismus 
verteidigt, begibt sich schon 
aufs Glatteis“, gestand der 
Vorsitzende des BRD-„Ge
meinschaftsausschusses der ge
werblichen Wirtschaft“, Fritz 
Dietz, ein.

Stadium dieser Gesellschafts
ordnung sagten und bewiesen. 
Der Kapitalismus ist von ant
agonistischen Widersprüchen 
zerrissen. Er ist die letzte 
Ausbeuterordnung und hat in 
der Arbeiterklasse seinen To
tengräber hervorgebracht. Der 
Imperialismus, so definierte 
Lenin, ist parasitärer, faulen
der und sterbender Kapitalis
mus.1)
Heute vollzieht sich in der 
Welt die revolutionäre Ablö
sung dieser Ordnung und der 
Aufbau einer neuen, sozialisti
schen Ordnung. „Unsere 
Epoche ist die Epoche des 
Übergangs vom Kapitalismus 
zum Sozialismus.“2)

Die marxistische Einschätzung 
des Imperialismus findet auch 
ihren Niederschlag in der 
Feststellung des 9. Plenums 
des Zentralkomitees unserer 
Partei: „Der gegenwärtige
Kapitalismus bietet ein Bild, 
das durch eine Häufung von 
Widersprüchen und Krisen
erscheinungen gekennzeichnet 
ist wie nie z u v o r . . .  Wir ver
fallen gewiß nicht in den 
Fehler, die noch immer bedeu
tenden Kräfte des monopol
kapitalistischen Systems zu 
unterschätzen. Dennoch ist 
die Verschärfung der allge
meinen Krise des Kapitalis
mus unübersehbar. Selbst bei 
Wortführern der Monopol
bourgeoisie ist es inzwischen 
gang und gäbe, von der 
,kranken Gesellschaft4 zu spre
chen. In ihren Erklärungen, 
Artikeln und Büchern ist das 
Wort ,Krise4 zu einem der am 
häufigsten benutzten Begriffe 
geworden.“3)

Die soziale Unsicherheit wächst

Und der US-amerikanische 
Politologe Alvin Toffler cha
rakterisierte die Situation mit 
den bemerkenswerten Worten: 
„Der Geruch, der in der Luft 
liegt, ist somit nichts anderes 
als der Verwesungsgeruch, der 
das Ende eines Zeitalters be
gleitet ... Es ist das Gefühl, 
daß die Dinge außer Kontrolle 
geraten s i n d . . .  Wir sind in 
Konflikt mit dem anbrechen
den Morgen: Der Zukunfts
schock ist eingetreten.“
Sicher bemerkenswerte Teil
einsichten, die auf ihre Weise 
nur bestätigen, was Karl Marx 
und Friedrich Engels bereits 
vor mehr als 100 Jahren zum 
Kapitalismus und was W. I. 
Lenin vor über 50 Jahren zum 
Imperialismus als dem letzten

Welchen Bereich des gesell
schaftlichen Lebens unter den 
Bedingungen der Kapitalherr
schaft man auch heute betrach
tet — überall wird an vielfäl
tigen Erscheinungen die zuge
spitzte Krisensituation dieses 
Systems deutlich. Es hat vor 
allem in der jüngsten Ver
gangenheit nicht an bürger
lichen Propheten gefehlt, die 
mit allen möglichen Rezepten 
auf den Plan traten, um eine 
harmonische, kontinuierliche 
Entwicklung des Kapitalismus 
unserer Tage zu beschwören. 
Diese „Theorien“ sind alle an 
den Realitäten gescheitert und 
werden auch weiterhin schei
tern. Was ist zum Beispiel aus 
all den Prophezeiungen ge
worden, nach denen es unter 
den Bedingungen des Privat

eigentums an den entscheiden
den Produktionsmitteln mög
lich sei, für die Werktätigen 
zumindest ein gewisses Maß 
an sozialer Sicherheit zu ge
währleisten ?
Heute gibt es in den ent
wickelten kapitalistischen Län
dern mehr als 10 Millionen 
Arbeitslose. In den noch unter 
den Folgen imperialistischer 
Kolonialherrschaft und des 
Neokolonialismus leidenden 
Entwicklungsländern zählen 
wir gegenwärtig etwa 80 Mil
lionen Vollerwerbslose und 
etwa 100 Millionen Werk
tätige, die nur zeitweilig in 
der Lage sind, sich das zum 
Leben Notwendige durch ihrer 
Hände Arbeit zu verdienen. 
Nach einem kürzlich ver
öffentlichten Bericht des US-
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